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112.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Sarnstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 80 Pfg ., in dem Bezirk
l Mk ., außerhalb des Bezirks 1 Mk . 20 Pfg.

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 4 . Dezember
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Heile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg. 1894.

sind , wie schon öfter ange¬
zeigt, je längstens bis vor¬
mittags 8 Uhr , größere

_ _ ^ womöglich schon am Vor¬
abend . einzusenden , da wir sonst die Zeitung nicht
rechtzeitig Herstellen könnten und besonders die Ver¬
sendung nach auswärts « « möglich wäre.

Die Expedition.
Amtliches.

Bekanntmachung.
Da die Maul - und Klauenseuche noch nicht er¬

loschen ist, so bleiben die am 15 ., 17 ., 20 . und 23.
vor . Mts . (Gesellschafter Nr . 135 , 136 , 137 , 138)
über die Gemeinden Warth , Wenden , Schiinbronn,
Effringen , Wildberg , Gültlingen , Sulz , Emmingen,
Pfrondorf , Mindersbach , Nothfelden und Ebershardt
verhängten Sperrmaßregeln bis auf weiteres noch
in Kraft.

Nagold , den 1. Dezember 1894.
K. Oberamt . Vogt.

Die erledigte Finanzamtmannstelle bei dem Kameral-
amt in Reuthin wurde dem Finanzreferendär I . Klasse
Lohr »rann übertragen.

Nachgenannter Kandidat , welcher die zweite höhere
ustizdienstprüfung bestanden , ist zum Justizreferendär 1.
lasse bestellt worden : Ernst Böltz von Nagold.

Gestorben.
Marie Römer,  Böblingen . Johann Heinle,  Pri¬

vatier , Aalen . Eugen Hübler,  Stuttgart.

X Etwas von parlamentarischer Negierung.
Als Fürst Bismarck seinerzeit entlassen wurde,

da war eitel Jubel und Freude in der volkspartei¬
lichen Presse , und von staatsrechtlichen Bedenken oder
Wünschen war nicht ein Hauch zu verspüren ; jetzt,
da den Grafen Caprivi dasselbe Schicksal erreicht
hat , tönen laute Klagen durch dieselben Blätter , und
die Forderung wird erhoben , daß Kanzler und Mi¬
nister nur mit Zustimmung des Volkes bezw. seiner
Vertreter ein - und abgesetzt werden dürfen . Es ist
eine eigentümliche Erscheinung : wenn dem Demo¬
kraten etwas ungeschickt in die Quere kommt , so
ruft er sofort nach Aenderung von Gesetz und Ver¬
fassung , falls es aber einem Gegner beifällt , einen
Verfassungsparagraphen auf seine Nützlichkeit zu
untersuchen , so schreit er über Eingriff in die Ver¬
fassung und über Antastung geheiligter Volksrechte.
Da kennt er nicht den Satz : Was dem einen recht,
ist dem andern billig.

Eines der volksparteilichen Blätter meinte neulich:
der Ministerverbrauch sei bei uns nächstens so stark
wie bei den wankelmütigen Franzosen ! Wenn dieses
Blatt sich den Fall näher überlegt hätte , so hätte
es den Grund des häufigen Wechsels bei letzteren
vielleicht nicht sowohl in einer Charaktereigenschaft
des französischen Volkes (die es zudem bei Kriegs¬
und Friedensfragen niemals gelten läßt ), sondern in
den besonderen staatlichen Einrichtungen gesucht —
in der parlamentarischen Regierung . Es hätte
um so leichter dazu kommen können , den Grund da
zu suchen, als dieselbe Erscheinung des häufigen und
plötzlichen Ministerwechsels bei allen parlamentarisch
regierten Völkern mehr oder weniger lebhaft sich
geltend macht . So sehr, daß der Kampf der Par¬
teien um die Ministersitze bezw. die Leitung der
Geschäfte zum reinen Spiele wird , dessen Leiden¬
schaften die wirklichen Interessen von Staat und Volk
häufig als Opfer fordern.

Unter absoluter Regierung versteht man eine
Staatseinrichtung , kraft deren Regierung und Ver¬

waltung von einer nach allen Seiten unverantwort¬
lichen Stelle , in der Regel einem Monarchen , ausgeht.

Bei einer parlamentarischen Regierung da¬
gegen sollen Regierung , Gesetzgebung und Verwal¬
tung von der jeweiligen Mehrheit der Volksvertre¬
tung bestimmt werden , wobei die Frage , ob der Staat
eine Republik ist oder noch eine monarchische Spitze
hat , nebensächlich ist , denn der Monarch spielt in
einem solchen Staate nur eine ausschmückende Rolle.
Zwischen beiden Formen steht die sogenannte kon¬
stitutionelle Regierung , in welcher der Einfluß
des Regenten einerseits , der Volksvertretung ander¬
seits auf Gesetzgebung und Verwaltung durch einen
beiderseitigen Vertrag festgestellt ist — die Verfassung.
Die Verfassung beschreibt und begrenzt den Umfang
der beiderseitigen Rechte und ist von beiden Seiten
gleich heilig zu halten , wie denn auch eine Abän¬
derung derselben an besonders sorgfältige Bürgschaften
gebunden zu sein pflegt.

Jede dieser Staatsformen hat ihre Mängel und
ihre Vorzüge . Im allgemeinen ist jedoch die kon¬
stitutionelle Staatsform diejenige , die erfahrungsge¬
mäß die vergleichsweise stetigste und sicherste und doch
dabei einer fortschreitenden Entwickelung nicht ver¬
schlossene Regierung und Verwaltung ermöglicht.
Die Gefahren , die den Launen und Leidenschaften
eines einzelnen Mannes oder auch der jeweiligen
Volksvertretuugsmehrheiten entspringen können , glei¬
chen sich gegenseitig aus und schränken sich gegensei¬
tig ein, ohne die Selbständigkeit der Monarchie auf
der einen , der Bürger auf der anderen Seite auf
ein unleidliches Maß zurückzuführen . In jedem
konstitutionellen Staate ist aber die Ernennung der
Minister dem Monarchen rechtlich anheimgegeben,
während die Minister selbst der Volksvertretung ge¬
genüber für alle eigenen Handlungen und die von
ihnen gegengezeichneten Entschließungendes Herrschers
verantwortlich sind.

Sprechen so schon allgemeine Erwägungen für
eine konstitutionelle und gegen eine parlamentarische
Regierung , so würde die letztere sowohl im Deutschen
Reiche als im Lande Württemberg besonderen , fast
unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnen . Eine
parlamentarische Regierung hat eigentlich zur not¬
wendigen Voraussetzung , daß die Volksvertretungs¬
mehrheit , auf die sich stützt , eine geschlossene und
einheitliche sei, denn sonst ist die Gefahr eines plötz¬
lichen Sturzes um ein vielfaches vermehrt , sobald
nämlich ein Stein aus der Mehrheit herausbröckelt.
Nun hat es in den genannten Staatengebilden solche
einheitliche Mehrheiten kaum in den Zeiten der
höchsten politischen Erregung gegeben ; in den ge¬
wöhnlichen Zeiten aber sind sie zweifellos nicht vor¬
handen . Es müssen also künstliche Mehrheiten aus
verschiedenen uneinigen Grundstoffen geschaffen bezw.
die Minister aus verschiedenen zu einem bestimmten
Zweck zeitweilig verbundenen Parteien ausgewählt
werden . Dabei hat jede beteiligte Partei die selbst¬
verständliche Neigung , den Verband zu verlassen
und einen neuen einzugehen , sobald die Vereinigung
mit dem neuen Bundesgenossen größere Vorteile ver¬
spricht . Solche aus sich widerstrebenden Grundstoffen
zusammengesetzte Gebilde haben aber nicht nur keine
Lebensfähigkeit , sondern nicht einmal während der
Dauer ihres kurzen Lebens Arbeitsfähigkeit , weil
eben die sich feindlichen Elemente bewußt oder un¬
bewußt gegeneinander wirken . Man denke sich z. B.
ein Ministerium gebildet aus Liberalen und Ultra¬
montanen , Ultramontanen und Demokraten oder was
man sich sonst an schönen Verbindungen zufammen-
stellen will . Solche Ministerien könnten gera ie , ^

Allernötigste an Geschäften erledigen , müßten aber
über jeder ernsten Frage sofort aus dem Leim gehen.

Hages - Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

— Nagold , 2 . Dez . Wie alljährlich , so ver¬
anstaltete auch Heuer wieder der Militär - u . Veteranen¬
verein zum Andenken an die Schlacht von Champigny
und Villiers eine Gedenkfeier . Zu diesem Zweck
fand sich eine stattliche Zahl von Vereinsmitgliedern
und Freunden des Vereins abends 8 Uhr im Gasth.
zur Krone ein . Vorstand Reich hieß die Versamm¬
lung herzlich willkommen . Hierauf gedachte Herr
Fabrikant Schaible der Tage von Villiers und Cham¬
pigny , besonders betonend , daß , wenn auch derartige
Gedenkfeiern der großen Siege jenes Kriegs das
Mißfallen unserer westlichen Nachbarn erregen , es
doch eine Dankesschuld sei, die wir nicht nur gegen
die jetzt noch lebenden Veteranen von 1870 , sondern
namentlich auch gegen die in jenem Krieg gefallenen
oder an den Folgen desselben verstorbenen Männer
abzutragen verpflichtet seien. In diesem Sinne for¬
derte er die Anwesenden auf , besonders auch zu
Ehren des am heurigen Jahrestag der Schlacht von
Champigny verstarb . Mitglieds , Tuchmacher Schwei-
kert, sich von ihren Sitzen zu erheben . Der zweite
Redner des Abends , Herr Gerichtsdiener Hemminger,
ermahnte die Vereinsmitglieder , besonders die jüngeren
derselben , jene Tage nie zu vergessen und auch ihre
nachwachsende Jugend so zu erziehen , daß sie der¬
einst, falls je einmal der Ruf des Vaterlands an
sie ergehen sollte , sich als ebenso tüchtige und wackere
Soldaten erweisen werden wie die von 70 . Viel
Genuß bereiteten die mit großer Begeisterung vor¬
getragenen patriotischen und andern Gesänge des
Singkranzes des Militärvereins.

Nagold , 3. Dez . Bezüglich der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe wollen wir nicht verfehlen , da¬
rauf aufmerksam zu machen , daß gemäß der Ver¬
fügung des K. Oberamts vom 31 . Mai 1892 an
den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten
der Geschäftsbetrieb in allen Verkaufsstellen und
die Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern in allen Handelsgewerben während 8 Stun¬
den und zwar in der Zeit von 8 — 9 Uhr vormitt,
und von 11 Uhr vorm , bis 6 Uhr abends gestattet
ist . — Es wird also an den genannten Sonntagen
(2 . 3 . 4 . Advent ) ausgedehntere Kaufsgelegenheit
geboten . — In allen Geschäften , welche auf einen
guten Weihnachtsverkehr ihre Hoffnungen setzen, sind
die Warenlager kompletiert in reichhaltiger Auswahl.
Im Hinblick darauf möchten wir auch Heuer die
Mahnung wiederholen : „Kauft am Platze !" Sind
es oft doch nur Vorurteile , daß man auswärts besser
kaufe. Gerade jetzt, wo die Bedürfnisse für den
Winter gekauft werden , um zum großen Teil zugleich
auch als Weihnachtsgeschenke zu gelten , dürfte die
Mahnung , möglichst die ansäßigen Geschäftsleute zu
berücksichtigen, eine besonders praktische Bedeutung
haben . Aber auch für die übrige Jahreszeit ist
dieser Apell für das kaufende Publikum berechtigt,
zumal da auch in Folge der Einführung der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe der den seßhaften Ge¬
werbetreibenden entgehende Umsatz den Hausierern
und Detailreifenden zu gut kommt . Wenn das kaufende
Publikum Rücksicht auf seine Mitbürger nimmt , so
wird damir am wirksamsten Stellung gegen Hausierer,
Detailreisende und — fremde Versandtges Hfte ge¬nommen

geäern in: .,Vn -,öchen



Hof " abgehaltenen . Hauptversammlung des landw.
Bezirksvereins wurde an Stelle von O .-Amtm . Lang
dessen Nachfolger O .-Amtm . Voller als Vorstand
gewählt . Derselbe hielt einen sehr eingehenden und
populär gehaltenen Vortrag über das landwirtschaft¬
liche Nachbarrecht vom 15 . Juni 1893 . (Schw . B .)

Tübingen.  Die Stelle des Rektors und er¬
sten Hauptlehrers an der hies. Realanstalt ist von
S . Mas . dem König Hrn . Prof . Dr . Fink an der¬
selben Anstalt übertragen.

Freudenstadt,  30 . Nov . Das Bezirksblatt
„Der Grenzer " berichtet , daß Karl Haug , Gemeinde¬
rar und Bankier , früher Apotheker hier , die ihm
von der Volkspartei angetragene Landtagskandidatur
angenommen hat , wogegen Stadtschultheiß Hart-
ranst,  der seitherige Landtagsabgeordnete , es ab¬
gelehnt habe , eine Gegenkandidatur gegen Haug an¬
zunehmen . Heute nachm , schneit es hier bei - s-
1" ll . und mäßigem Westwind ziemlich anhaltend.

Stuttgart,  29 . Nov . Wie man aus guter
Quelle erfährt , wird der Kaiser von Rußland auch
dem hiesigen, nahen verwandten Hofe ini Laufe des
Frühjahrs oder Sommers einen Besuch abstatten.

Stuttgart,  30 . Nov . In der gestrigen Ge-
meinderatssitzung teilte Oberbürgermeister Rümelin
mit , daß er im Einvernehmen mit dem Obmann
des Bürgerausschusses ein Beileidstelegramm an den
Ehrenbürger der Stadt Stuttgart , Fürsten Bismarck,
aus Anlaß des Ablebens seiner Gemahlin abgesandt
habe.

Stuttgart,  30 . Nov . Bezüglich der am 3. Dez.
d. I . stattfindenden Fahnennagelung  rc . erfährt
der „St .-Anz ." folgendes : Es werden die Fahnen
der 4 . Bataillone der 8 Jnfanterieregimenter , des
Pionierbataillons 13 , sowie der Landwehrbataillone
Rottweil , Hall , Ellwangen , Ravensburg und Ehingen
uns die Standarte des Neservedragonerregiments ge¬
nagelt . Die Nagelung , zu welcher Deputationen der
betreffenden Regimenter , beziehungsweise der Bezirks¬
kommandeure nebst Adjutanten kommandiert sind,
findet im Fahnensaal des K. Residenzschlosses durch
den König , die Königin , die Königlichen Prinzessinnen
und Prinzen , sowie die höheren Vorgesetzten der be¬
treffenden Truppenteile statt . Nach der Nagelung
der Fahnen findet die feierliche Weihe derselben durch
den evang . Garnisonspfarrer Prälat Dr . v . Müller
uns den kalh . Garnisonspfarrer Mangold im Hofe
des Residenzschlosses, wo die Truppenteile der Gar¬
nison Aufstellung genommen haben , statt , aus welche
alsdann die Uebergabe der Fahnen rc. an die Trup¬
penteile erfolgt . — Abends 5 Uhr findet ein Gala-
diner im Residenzschlosse statt , zu welchem die Ge¬
nerale und Regimentskommandeure der Garnison
Stuttgart und Ludwigsburg , sowie die Deputationen
geladen sind.

Stuttgart,  1 . Dez . Das Befinden des Kriegs¬
ministers Frhr . Schott v. Schottenstein  hat sich
in erfreulicher Weise so sehr gebessert, daß derselbe
jetzt jeden Tag kleinere Spaziergänge unternehmen
kann.

Stuttgart,  1 . Dez . Wie dem „Schw . M ."
mitgeteilt wird , hat sich der seitherige Verband der
Studierenden der technischen Hochschule aufgelöst.
An seiner Stelle hat die gesamte Studentenschaft zur
Vertretung ihrer gemeinsamen Interessen einen Aus¬
schuß gewählt.

Ravensburg,  28 . Nov . Der heutige Abend
vereinigte die Angehörigen der evangelischen Gemeinde
zur Gustav -Adolffeier.  Die ausgedehnten Räum¬
lichkeiten des Hotel Lamm waren vollständig besetzt.
Der Abend gestaltete sich aber auch in jeder Beziehung
zu einem durchaus würdevollen . Eingeleitet wurde
die Feier durch einen prächtigen Prolog u. entsprechende
Gesänge aus klassischen Oratorien . Zwischen diesen
erfolgte die trefflich würdige Aufführung von Scenen
aus Gustav Adolfs Leben . Ein Gefühl der Bewun¬
derung und Begeisterung durchzog beim Beschauen
der 10 Bilder die Menge der Versammelten . In¬
niger Dank gebührt sämtlichen Mitwirkenden . Sie
haben durch ihre trefflichen Leistungen die Feier zu
einer imposanten gestaltet und das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit bei allen Anwesenden neu gehoben
und gestärkt . Um das Gelingen haben sich vor allen
der Leiter des Gesangs , Stadlvikar Fischer , und der
Araugeur Profeffor Stahlecker verdient gemacht.

, erlothringer,  der aktiver Offizier im
Heer werden will , -st der in den letzten

, m . !. zum MPoni,a  Neg ' menl in
l - . v-, : m - . '>m, s - -r General¬

sekretärs des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Loth¬
ringen und des Oberförsters a . D . Gerdolle.

Die „Hamb . Nachr ." warnen vor der Auffassung,
als ob die jetzigen Streitigkeiten in der sozialde¬
mokratischen Partei  die baldige Auflösung dieser
Partei in ihre Bestandteile bedeuteten . „Wir sind
der Ansicht , sagt das Blatt , daß die Reibereien zwi¬
schen den sozialistischen Führern in der Hauptsache
keinen andern Zweck haben , als den , die bürgerlichen
Parteien in den Glauben zu versetzen, daß die letzten
ohne Sozialistengesetz verbrachten 4 Jahre die soz.-
dcm . Partei dem inneren Verfall zugeführt hätten
und daß es deshalb thöricht sein würde , durch neue
gesetzliche Bekämpfung die im Zusammenbruch be¬
findliche Partei wieder zusammenzuschweißen . Wir
zweifeln nicht daran , daß wenn die Gefahr des Um
sturzgesetzes durch Täuschung der öff. Meinung über
den wahren Zustand der soz.-dem. Partei glücklich
beseitigt sein sollte , Vollmar und Bebel sich sofort
wieder in den Armen liegen und hohnlachend die
grimmige Fehde einstellen würden , die sie zu ihrem
heimlichen Ergötzen nur (?) ausgeführt haben , um die
bürgerliche Gesellschaft zu düpieren und sie zu hindern,
von ihren gesetzlichen Waffen gegen die Sozialdemo¬
kratie energischen Gebrauch zu machen . "

Hamburg,  1 . Dez . Bei dem „Wunderdoktor"
Ast in Radbruch bei Hamburg war gestern ein solcher
Andrang , daß vier Personen erdrückt und ein Kranker
durch einen Herzschlag getötet wurde.

Weimar,  29 . Nov . Der Präsident der fran¬
zösischen Republik Casimir Perier hat einen kostbaren
Kranz am Sarge des Erbgroßherzogs niederlegen
lassen . (Der Erbgroßherzog war bekanntlich aus
französischem Boden gestorben .)

Berlin,  30 . November . Die erste geschäftliche
Sitzung des Reichstags ist auf 5 . Dez . , nachm . 4
Uhr,  in dem ulten Reichstugsgebäude auberaumt.
Abends 8 Uhr findet im neuen Reichstagsgebäude
ein Bankett statt . Der „Reichsanz ." teilt mit : Am
5. Dez ., nachm . 1 Uhr , findet unter Beteiligung des
Kaisers , der Kaiserin , des Kronprinzen , der Prinzen
und Prinzessinnen des Königshauses die Schlußstein¬
legung des neuen Reichstagsgebäudes in der großen
Wandelhalle statt , wo später das Standbild Wilhelm I.
sich erheben wird . Zu der Feier , an welcher der
Reichskanzler teilnimmt , sind geladen : Fürst Bismarck,
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal , Graf Caprivi,
die Kommandeure des Gardekorps , sowie des 3 . Ar¬
meekorps , die stimmsührenden Bundesratsbevollmäch¬
tigten , der Vorstand des Reichstags , das preußische
Staatsministerium , die inaktiven Minister , der Chef
der Reichsämter , ferner der frühere Reichstagspräsi¬
dent Dr . Simson , die Reichstagsbaukommission , der
Oberpräsident , der Polizeipräsident , der Oberbürger¬
meister von Berlin und die Reichstagsballverwaltung.
Der Feier wohnen auch die Mitglieder des Bundes¬
rats und des Reichstags bei.

Varzin,  30 . Nov . Die Beisetzung der Fürstin
Bismarck nahm einen würdigen Verlauf . Außer der
gesamten Familie waren Schweninger , die Beamten
und das Forstpersonal des Fürsten , sowie Bewohner
von Varzin bei der Feier zugegen . Im Arbeitszimmer
der Fürstin war der Katafalk aufgebaut , an dem
Prediger Schumann von Wussow  die Leichenrede
hielt . Der Sarg wurde sodann von 6 Förstern und
6 Inspektoren in das Gartenhaus getragen , wo er
interimistisch aufgebahrt wurde . Der Fürst folgte
dem Sarge am Arme der Gräfin Rantzau , unmit¬
telbar dahinter Schweninger . Der Fürst der bereits
am Vormittag allein einen Spaziergang nach dem
Park unternommen hatte , schritt rüstig einher.

Berlin,  30 . Nov . Von der Beisetzung  der
Fürstin Bismarck  wird aus Varzin  berichtet:
Als der Chor den Vers „Wenn ich einmal soll scheiden"
anstimmte , ward der Fürst tiefbewegt und konnte seine
Rührung kaum bemeistern . Bei der Rückkehr nach
dem Schlosse stützte er sich auf den Arm seiner
Tochter.

Der deutsche Kaiser  wird den am 5. Dezbr.
wieder zusammentretenden Reichstag persönlich mit
einer Thronrede eröffnen , und hierauf auch der feier¬
lichen Einfügung des Schlußsteins in das neue Reichs¬
tagsgebäude beiwohnen . Ohne Zweifel wird die
Thronrede die außerordentlich günstigen Aussichten
für die Erhaltung des europäischen Friedens hervor¬
heben und in der Thal liegen die politischen Ver¬
hältnisse günstiger als seit Jahren . Der neue ru ;; .
Zar hat sowohl be- der Beerdigung seines Vaters,
als bei seiner .Nochzeit nicht nur den Prinzen Heinncy

von Preußen , sondern auch die Deputationen deutscher
Regimenter und die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft in Petersburg in einer Weise ausgezeichnet,
die weit über das herkömmliche Zeremoniell hinaus¬
geht . Ueberdies sind die Franzosen aus viele Monate
hinaus mit Madagaskar engagiert , und das Liebes-
werben des englischen liberalen Ministeriums um die
Freundschaft Rußlands muß schon aus dem Grunde
vergeblich bleiben , weil die Interessen beider Länder
zu viele Gegensätzlichkeiten enthalten.

Berlin,  1 . Dez . Während des Hastausenthalrs
des Herrn v. Kiderlen -Wächter übersandte der Sultan
demselben laut „Lokalanz ." das Großkreuz des Med-
schijiordens . Bekanntlich war v. Kiderlen -Wächter
früher Sekretär der Botschaft in Konstantinopel.

O esterre ich - Ung ar n.
Budapest,  1 . Dez . Hier verlautet , König Ale¬

xander von Serbien habe sich während seines letzten
Wiener Aufenthalts mit der Erzherzogin Anna Maria
Theresia , der Schwester des Erzherzogs Franz Sal¬
vator , verlobt.

Frankreich.
Paris,  29 . Nov . Es verlautet , der deutsche

Botschafter Gras Münster habe wegen der jüngsten
Preßartikel , -vorin die deutsche Botschaft wegen der
Spionageaffaire in Verbindung gebracht wurde , eine
ernste Vorstellung bei der französischen Regierung
erhoben . Der Minister des Auswärtigen , Hannotaux,
sprach dem Grasen Münster gelegentlich eines Be¬
suches sein Bedauern über diese Artikel aus.

Paris,  30 . Novbr . Unter den in den letzten
Tagen von der Oppositionspresse angegriffenen , als
Spione bezeichneten fremden militärischen Bevollmäch¬
tigten war auch ein schwedischer Offizier . Gegen
diese Unterstellung verwahrte sich in einer Note die
schwedische Gesandtschaft.

Englü n d.
London,  29 . Nov . Das „Berl . Tagbl ." meldet

aus London , daß nach Meldung aus Odessa der
Gesundheitszustand des Großfürsten Georg sich derart
verschlimmert hat , daß man das Schlimmste befürchtet.

Kleineve Mitteilungen.
Calw , 30 . Nov . Gestern wurde die für die hiesige

Feuerwehr bestimmte Spritze von Landesfeuerlöschinspektor
H . Kleber einer eingehenden Besichtigung unterworfen . Die
Probe entsprach vollständig den gestellten Bedingungen.
Zu der Uebung hatte die 7. Kompagnie , der die neue Spritze
übergeben wurde , auszurücken . Die alte Spritze soll aus¬
rangiert und wahrscheinlich verkauft werden.

Herrenberg,  30 . Nov . Bäckermeister und Gemeinde¬
rat Friedr . Baier  wurde heute vormittag während der
Sitzung aus dem Rathause , nachdem er gerade seinen Na¬
men unterschrieben hatte , vom Schlage gerührt und war
alsbald eine Leiche. — Bei der gestrigen Hosjagd  im
Breitenholzer Kleb , im sog. Dachsbau , hatte Waldschütz
Teufel von Altingen das Unglück, daß er bei einem Trieb
von 3 Hirschkühen überrannt und durch deren Fußtritte
übel zugerichtet wurde.

Wir haben jüngst die Mitteilung gemacht , daß der auf
dem Bahnhofe thätige Stieselwichser Bernlöhr  sich er¬
schossen habe . Neuerdings haben sich jedoch die Verdachts¬
gründe gegen seine Frau , welche von verschiedenen Seiten
des Gattenmords beschuldigt wurde , so sehr gemehrt , daß
sie gefänglich in Untersuchung eingezogen wurde.

Ludwigsburg,  30 . Nov . Die hiesigen Metzger¬
meister haben sich, dem Vorgänge in andern Städten fol¬
gend , erfreulicherweise nunmehr auch zu einem , wenn auch
mäßigen Fleischabschlag entschlossen.

Forbach  i . L., 29 . Nov . Der hiesige Arzt Dr . Mandel
benützte zum Besuch seiner auswärtigen Patienten ein Zwei¬
rad . Heute wurde er tot bei seinem Veloziped auf der
Landstraße ausgefunden . Ein Sturz vom Rad zog ihm
einen Genickbruch zu der den Tod herbeiführte.

Rappenau,  29 . Nov . Dieser Tage passierte einem
hiesigen Bürger folgendes heitere Mißgeschick . Derselbe
hatte am Montag ziemlich viel Neuen getrunken . Nach
Hause gekommen, suchte er ein durststillendes Mittel und
geriet hierbei an die zum Backen bestimmte flüssige Bierhefe,
die er für Kaffee hielt . Nachdem er sich diesen Labetrunk
zu Gemüte geführt , sagte er zu seiner Ehehälfte : „Alte,
heut isch aber der Kaffee arg bitter ." Der Trunk scheint
ihm im übrigen gut bekommen zu sein . _

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  1 . Dez . (Kartoffel - und Krautmarkt .)

Zufuhr 150 Ztr . Kartoffeln , Preis Mi 2.80—3.20 per Ztr.
Zufuhr 2500 St . Filderkraut , Preis M . 15 —20 p . 100 L>t.

Mund erkin  gen , 29. Nov . Zufuhr an Rindvieh:
207 Stück , an Pferde 45. Handel recht lebhaft bei einigem
Aufschlag . Gesamtumsatz : 47418 M Schweinemarkt gm.
Saugschweine : 36 bis 40 M das Paar . Mutterschwsine:
110- 140 . L das Stück . ^ ,

Konkurseröffnungen,  samuel Neuburger,
>Kaufmann in Buchau . — -wminikus Schmieder . Schuh-
l macher und Schuhhändler , Haslach i. K. — Ambros F ack-
>ler , alt , Krämer in Furtwangen. _—

> Redaktion , Lru -.c und SKr-lag der n, . Zaiser 'schen
j !u - Handlung (Enril Zaiser ) Nagold.



ÄttOO Mark ln allen einsc 'niag .e,escnaii . e.kao

werden gegen Sicherheit sofort aufzu
nehmen gesucht . Näheres bei der Exp
d . Bl.

N a g o l d.
Abreis;-, Wand u. gewöhn!.

Kce
vorrätig bei

Buchbmder Schöttle
(alter Kirchenplatz .)

nder

'N a g o l d.

BiruschKitze
'chgerr

in vorzüglicher Qualität , bei größerer
Abnahme Ausnahmspreise , empfiehlt

Gottlob Schmib.

4

schon am l5. n. !6. Jan . 95.
Ziehung der 6i -« 8862L 1 Iu »«;i
ZliLir8t « i ' - -4 « ? N.t » tt6L ' Lv . Original¬
lose L ^ si».— 16 Lose 45 Be¬
teiligung an LSI Originallosen 4 .,
8 ., 15 ., 18 ., 35 , 70 . Beteiligung an
5SS Originallosen ,//^ 19 , 38 , 73,
90 , 175 . Porto u . Liste 30 -ff . LsrrL-

T, « « « 2 .— Haupttreffer
25 000 8 ü- L, « 8«
^ 1 .— Haupttr . 15 000 Jede
Liste 15 st empfiehlt und versendet

«Ist

Generalagent , 8tudtK » rt.

Hist » «. tausender Pfarrer , Lehrer , Beamte re.
über seinen Holland . Tabak . ^

bal B . Becker in Seesen a . H.
Ein L«r Ps .-Beutel fr . acht Mk.

Absatz in S Jahren
über

2V000V Lxpl.
Fast jede Kranklieil »cttt:

K
äns N6US

IVLtnrdLilverlLkrkn
präinüerl . Univerj.-Lcx. der Siatur-
hetttunde einschl. Kneippkur , Hetl-
magxettrinuSic. ic. ÄNe Aull. 1800
Seil . SK>« bdNd. n -.eir yedd.^ iS, —.
Tausend« nun Ärzien aulaegebcnc
Kranke wurden dadurch noch gerettet.
Zu bez.durch Bill , Verlag Dresden-
Radebcul und jede Buchhandlung

SIlL
Mv sobLkt man

dosssrs Leite » ?
»laut vrosae » ttakssd «» I
irvul arrexenrib 8okrikt . ' i ll.

70 S . P>
l' il -, Beerlaa Dresden - lad : v : i

MLLL,
neuer Hausäoktm
Jilustr . Wochenschrift fllr Naturhcil-
kunde.Abonnement bet jeder Buchh . u
allen Postanst . pro Quartal Mk. t . —.
Bilz » Verlag Dresden - Radedcui

»11-
^LtardeilLllstLit

Aresden-Ziadeöeul.
Bilz . Lehrer der

Naturheilkunde . Anstattrartt » r.
motl . Zimmermann (Naturartt)
«esundcu . romantische Höhen
Lage , günstigste Knr . rfolge

Lommer - und Win . erküren
L' en Prospekt der Anstalt lratis.

W « .M L̂WStMTLLLZx.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden unserer l . Gattin , Mutter , Schwester u . Schwägerin

^ Katharine Hrexing
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts , sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen den innigsten Dank

der tieftrauernde Gatte:
oF«r?rk»2L:r. Schmied,

mit seinen 7 Kindern.

DßrdSMZZrMSM
der ersten und beliebtesten Firmen in allen Packungen und Preislagen , besonders

Dessert - Choeolade , hochfein, pr. Tafel 40 <ff,
Brnch - Choeolade , z. Kochen, pr. ^ Kg., 90 P n. l .—

empfehle von frischen Sendungen.
lNr »A « 1ri . n « i ». ialrirz »' .

VVeniZj andere bladrungs - u. 6e-
nussmills ! naben eine so allgemeine
Vstdtsiljj u.Leiiebrbeil eriangr vie:

tzntliultenck
2 rVdiiiiM6lll 8ÜOM;>08 lk!OiiO!> kür Llitviov

9

uiiä
30 äsr bsützdtssten VloOrnrioiilK-,

8/1r68ttzi - uiiä XsujrOit
für l rosp. 2 Zingsiimmon mit Isioiikor Klavisrboglkilung.

l̂ o. 1—32 2U8UMMSN in tzinom Lnncks, prueirkvollo KnLMnttuuLssil. 1.—
In diossnr rribnitt ündon sielt ttNe senk rvnndsrsüssen . svib soltönon von

einem iiirsaxbaron Banker xstragsnsu Llsioäisn vereint , (lenen vrir iit der Lind-
bslt seliASn illtKen mit Nntönoirsn Asiaasoirt nnü clis berubsr INinz 'eu als kost¬
bares Vorntäebtnis ans dieser Aoldnen gläubig boüsndon llisit.
Qeistzip vorilorip-p ülln86näun§ cko8 Nstru§68 ver86vcks ieli krnnlco.

Xuolinkillmtz verteuert , um 60 List.
Kustütlllictls UuZiknIien -LntnloAe unä i1Iu8triert68 Iii8tru-

iueuteu -VeixeilNuIs , üo8tsukrsi.
1° . .1  LÜ 1«k kl . » IL.

bofmusitzsliöniiünülsr 8r . kkiuj. äss Kai8sr8 u. Xünig8 WUllsIm II.

sind heute in der xs .QLSn 'VsLt als sloLvr u.
unsoliriäLiori virLenäss , anxsnolinis»
u. virLttz'ss Laus - u .Heilmittel bciLtöriruxs»
tu äsn I7» t6rls1bsor8fs .>iori , IräKSv»

und daraus entstehenden Beschwer¬
den, wie : Lobär - ULÄ HämvrrlioLäLl-
Istäsn , ILoxksolrvivrLs » , LoL v̂LüäsL,
/ip1!remnoNi , rrsrLkloVks » , SsLLeur-
muirx , ^ .pxetldosiLlreil , LLLliuriKS » ,
LuLstosss » , L !uta » Srs .LA usoL Lopkunä Brust und als mildes

Muii ' eHnsnuingsniiittel c
»Ilxsursiri ernoi t.rrriirt.

Bryiodt uiiä eviVkolilsir vo » vluixs»
taussnä xraotLsok «» ^ srLtv » uriä Bro-

rsssvre » äor Vlsätoln werden die ApolhelcrIL1o!itt.i'üBrandr 'schett Schweizer-
pillen allen ähnlichen Mitteln vorKSLogfO » und alle Interessenten sollten sich

Apotheker Rich. Brandt 's Nachftgr. in Schaffhansen die Broschüre mit denGutachten der Professoren, Acrzte, Chemiker re kommen lassen.
Man schütze sich heim Ankäufe vor I 's .IsokunK 's » und veulange stets

Apotheker bivlisntl Brandt 's Schweizerpillen. Zu bekommenin fast allen
Apotheken L Schachtel Mk. r .—, welche ein Etiquette wie nebenstehendeAbbil¬
dung ein Weißes Kreuz in rothem Felde tragen müssen.

DieBestandtheile der ächtenApothekerNicha rd Brandt 'schen Schweizer¬
pillen sind Gxtracte von : Tilge 1,5 Gr ., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr .,

Gentian je 0,5 Gr ., dazu Gentian - und Bitterkleepulver in gleichen
Thellen u . im Quanttrm , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12  herzustellen.

Gesucht wird
für den Bezirk Nagold und Um¬
gebung von einer altrenommierten
Weinhandlung eine tüchtige Per¬
sönlichkeit. Kaufmann, Wirt oder
Küfer, welche den Verschleiß rein¬
gehaltener Weine von Mk. 30 .—
per 100 Liter an aufwärts ent¬
weder auf feste Rechnung oder
gegen hohe Provision zu besorgen
Hütte. Reflektanten belieben sich
schriftlich an die Expedition ds.
Blattes Lud. Chiffre Z. 522
zu wenden.
^ T-T ^

KL886U

neuostöv

Ailkndllllgst

Usürtid

Soeben ist erschienen:

Serichtiglmgen
zum

^01688 ^ kgklmaisi'
von

»Regierungspräsident v . Häberlen.
172 Seiten . Preis 1 Mk.

Zu beziehen durch die 0.
/nmer 'sche Bnchhdlg ., Nagold.

Lluttgsni.
^0 » sicb 11ssss kllUln aut 5 Pfennige
! sreUr , so !sl nucb dem v̂eniAer Le-
! mitrelren der 6enuss dieser bibigen

u .gesunden ^ sbrungsnidtel möAÜck.
>tLn ecbrs nuk den blrmeri „stierer" .

Die praktischsten

Hakender für 1895
sind

I . Juugiugcrs Fliegender Bilderkalender
Preis 20 ^s.

I . Jungiilgers Lustiger Bilderkalendcr.
Preis 20

I . Jungingers Galläpfclkalendcr.
Preis 30 st.

I . Jungingers illustr . Volkskalender.
Preis 20 st.

I . Jungingers illustr . Laudeskalender.
Preis 20 st.

Bel sämtlichen Kalendern ist das
Kalendarinm mit weisiem Schreibpapier

durchschossen.
Die drei ersten Kalender sprudeln von

Witz und Humor . Die beiden letzteren bie¬
ten christliche Erbauung.

Die Kalender pnd zu beziehen durch
sämtliche Buchhandlungen , Buchbindereien,
Kalenderverkäufer , unsere Expedition , sowie
durch I Jungingers Verlag , Stuttgart,
Canzleistratze 8 >st.

Dieses wahr¬
haft volkstüm¬

liche Hausmittel
, hat sich seit nunmehr

25 Jahren als beste
V schmerzstillende Einrer-

bnng bei Gicht , Nhcuma-
tismus , GlicScrrcihcn usw.

glanzend bewährt . Es hat in
allen Landern der Erde eine große

Verbreitung und infolge seiner sichern
Wirkung eine so allseitigeAnerken-
nung gefunden , daß es jedem Kran¬
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Aiikcr-Pliin-Cxpeller
hat seine hervorragende Stellung unter
den schmerzstillenden Einreibungen sieg¬
reich behauptet , trotz mancherlei An¬
feindung und trotz zahlreicher Nach¬
ahmungen ; das ist gewiß der beste
Beweis dafür , daß das Publikum sehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterscheiden vermag.

Um keine werüesc '.Nachahmung zu
erhalten , sehe man beim Einkauf nach
unsrer Schutzmarke , dem roten Anker,
und weise jede Flasche ohne diese Marke
als unecht zurück Zu haben in den
Apotheken zum Preise von 50 Pf . und
1 Alk. die Flasche.

Haupt -Depots : Warien -Apolhrkr
in Kürnbrrg ; Marien - Apotheke in
Augsburg ; Löwen - Apotheke und
Ludwigs -Apotheke in München und
Hirsch -Apotheke in Stuttgart.

L Inr « L

WnZtslbsli -l-obs

üinafr ; ?-»ri bei G . W . Zaiser.
r» 3  Zk » LlL,

bei <» .



Nagold.
Geisiinger

Metallwaren,
Hanshaltnngs «LZiergeräte

in sehr großer Auswahl
bei G. Kläger, Uhrmacher.

Nagold.
Sämtliche Artikel zu

Weihnachls-
bäckereien

wie:

Cilromü, Orangeat, Citonen,
Gewürze. Mandeln handgewählt,

Kranzfeigen, Jucker,
Mehl Ur. 0, Sükbntter feinst,

Pflanzenbutter etc. etc.
empfehle ich in ganz frischen Qualitäten
billigst. Gottlol » Schmid.

NZa g ol d

Erbsen . Linsen,
Bohnen

empfiehlt in nur gutkochender Ware
Hermann Knödel.

VroiZHSs » -
in allen Farben , flüssig, in Fläschchen,
mit Pinsel , zu öfterer Benützung gut
verpackt,

fusZboljkn - KlanrIaekk,
streichrecht zubereitet, in verschiedenen
Tönen , mit Anleitung zum Selbstge¬
brauch empfiehlt billigst

I . Hespeler , Maler.
Die mir zugedachten

Weihnachtsgegenstände
bitte ich mir recht bald zuzusenden, da¬
mit solche rechtzeitig fertig gestellt und
vor dem Gebrauch gut trocknen können.

filrstistel
mit Holzsohlen

empfiehlt in großer Aus¬
wahl

Koitlob 8dimiö.

Nagold.

Winterhüte
sowie

Tranerhüte
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

Frau Marie Raas b. Hirsch.

Il -auei -bouque ^ unä
penlknänre

empfiehlt Obige.

Nagold.

in Wollwaren , Kinderspiel¬
sachen, Pnppen , Spazier¬

stöcken, Cigarrenspitzen,
zu spottbilligen Preisen bei

r n : . ZLi
in der hinlern Gasse.

U a g o l d.
*

empfehle ich sämtliche in mein Fach einschlagende Artikel,
linsbesondere auch mein Lager in

>der berühmten Fabrikate von L 8.U.I1.
Auch liefere ich auf Wunsch Berliner Singer -Näh¬

maschinen schon von 5V Mark an.
«L . WlHÄ « I ^ LIIG « Il1-

8att !sr L 1'spsrier.

?tüzxo ! l1.

Bitte!
mit der Aufnahme von Photographien , die für den Weihnachts¬
tisch bestimmt sind, nicht mehr zu zögern, damit dieselben rechtzeitig
fertig gestellt werden können. Das Atelier ist bei jeder Witterung geöffnet.
Besonders mache ich auf meine Brustbilder in ^ Lebensgröße
als schönstes Christgeschenk aufmerksam.

Hochachtungsvoll!
Lollsenckvi , Photograph.

X » K» 1«1.

Anzeige.
Um mein großes Lager in allen Neuheiten von

Korbwaren u. Puppenwagen
zu reduzieren, halte ich von heute an bis Weihnachten

^118 V « ! »ÄLLIlM
und lade hiezu sreundlichst ein.

Chr. Uaaf bcnu Hirsch.

Hierdurch zeige ich einem verehr!. Publikum von hier und auswärts er¬
gebenst an, daß ich mit dem I . Dezemberd. I . von dem Betriebe des Gasth.
z. „Schwanen " hier zurückgetreten bin; indem ich für das mir entgegenge¬
brachte Wohlwollen bestens danke, bitte ich solches auch auf meinen Nachfolger,
Hrn. Pfitzenmaier , übertragen zu wollen.

Im Anschluß an Vorstehendes erlaube ich mir mitzuteilen, daß ich das

Haslhaus z. „ Schwanen"
übernommen habe; ich werde bestrebt sein , die Wirtschaft in gleicher Weise
fortzuführen wie mein Vorgänger und bitte ein verehrl . Publikum von hier
und auswärts um recht zahlreichen Besuch.

i z. „ Schwanen " .

elw. k>au! kau, Stammheimb. Calw,
empfiehlt als Spezialität:

Göpelwerke von Mk. 100  an
Futterschneidmaschinen mit kräftigem Bau und

und den neuesten Verbesserungen versehen, für 4
Schnittlängen 31 Cm. Schnittbreite zu Mk. 56.—

Futterschneidmaschinen für8 Schnittlängen,31 Cm.'
Schnittbreite zu Mk. 62.—

Futtcrschneidmaschinen mit Kettenzug Mk.8 mehr^
Andenmuhlen mit starkem Eisengestell, sehr lei¬

stungsfähig, zu Mk. 22 .—
Unübertroffen leichtgehende

> (Leistung 200 Ltr . pro Minute ), je nach Länge Mk. 32—35.
^Garantie für solide Ausführung und leichten Gang meiner Maschine».

Nagold.

Zum Backe»
empfehle:

r«. K « 8in « n,

Zwetschgen n. Birnschnitze,

sowie sämtliche Gewürze in nur
frischer, bester Qualität

Nagold.
Von einem Wagen

la. Inüseit -Kolilsn,
>3 . 6s8v0Al ( 8

(zerkleinert ) ,
habe ich noch einiges abzugeben und
bitte bei Bedarf um sofortige Bestellung.

Gottlob Schmid.
Nagold.

Reiner

ist zu haben bei
Privatier

in der „Traube".
Nagold.

Reinen

Schleuderhonig
sowie frisches

ZLWHZ >GL °LMSZLL
empfiehlt

G . Lehre , Mehlhandlung.
vio besten Kevinnobsnoen

bieten cüe 12 grossen

v » z «ck«8 mit 1 Vr « 1k«r
rvarckarr i»»u88.

AK'
i » » ,« » » , is « ,« « « , « « ,« »
Ll̂ rk bar u. ö. V. -iLbrt . 13 LIisbmiAoii.
kiüebste LieliunK 15. I)«/einber.
125 NitAliscisr divlsii äis OsseHsobakt. ^

k/lonatl. 2 !ebungsbeitrag nur
3,50 IV!Ü. (Isti. .̂MträKS erbitte batä.I
ssrunr 8oboII , Sebmieäebei 'Ki. i

Die Gewinn-Liste
der Reutlinger Kirchenbaulotterie kann
eingesehen werden bei

6 . lül. Taiser.

Nagold,
Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste .
Habsr .
Bohnen

Aruchtpreife:
1. Dezember 1894.

5 20
7 40
6 50

4 95 4
7 23 7
6 09 5
6 40 —
5 22 4
5 46 5

60
20
80

6 - 5 22 4 30
5 50 5 46 5 40

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 95—100
2 Eier 13— 14

Alten steig,  27 . November 1894.
Neuer Dinkel . 6 — 5 42 4 80
Habsr . . . - 6 10 5 25 4 50
Gerste . . - - 6 20 -

6 20 5 93 5 80
7 40 7 06 7 —
7 50

Bohnen
Weizen
Roggen
Welschkorn

6 66
7 —

20

Ir «enr,r »;i)x«;ir fertigt schnell und billig 6 . raissr.

Gestorben:
Den 1. Dez. : Ferdinand Weimer.

Steinhauer , 45 I . 5 M . alt.
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